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Die Tau in der (post-)modernen Gesellschaft
Dıie hatholische Sozizallehre In Lateinamerika

M argit_f ckholt'
SeIlit dem Vatıiıkanıschen Konzıil hat die katholische Soz1iallehre 1ın E
teinamerıka erheblich Bedeutung CN,; Entscheidend die
Bemühungen des lateinamerikanischen Episkopats, die Leıtideen des AL
tikanums eine Cue«ec Öffnung Zzur Welt vollziehen. Dadurch onn-
ten die Entwicklungen VO Wırtschalft, Gesellschaft und Politik als Ze1i-
chen der Zeıt verstanden un die Botschaft des Evangelıums NEeUu verkün-
det werden. Die Generalversammlungen des lateinamerıiıkanischen Ep1-skopats VO Medellin (1968), Puebla (1979) und Santo Domingo C1992)sınd Marksteıine, deren Umsetzung sıch auf natıonaler Ebene 1n Hırten-
schreiben einzelner Bischofskonferenzen SOWI1e 1n der pastoralen Arbeit

(Ort« widerspiegelt. Genulner Charakter der lateinamerikanischen
Entwicklung 1St die Hınwendung Zur konfliktreichen Realität des Konti-
N  S: die »Optıion für die Armen«, der vertiefte Praxisbezug der Kırche,den die lateinamerikanische Theologie wesentlich gestaltet hat Die heo-
logie der Befreiung und ıhre Methode einer »krıitischen Reflexion der h1ı-
storıschen Praxıs« Gutierrez), das Evangelıum VO der »Kehrseıite der
Geschichte« her 11C  E lesen, hat sıch dabe; den methodischen Dreı-
schritt des »Sehens, Urteilens un: Handelns« der europäıischen Sozialleh-

angelehnt und damit Anstöße für eıne Entfaltung autf dem lateinameri-
kanıschen Kontinent gegeben.‘ Di1e Betonung VO Gemeınnschaftt, Solıda-
rıtät un Partızıpation 1St nıcht hne Auswirkung auf die Soz1al- un
Wırtschaftsordnung in den och ımmer VO erheblicher AÄArmut betroffe-
Ne  u} einzelnen Staaten Lateinamerikas geblieben. Immer mehr wırd aber
auch die Notwendigkeit einer stärkeren Dıifferenzierung des Begriffes der
»Optıion für die Armen« deutlich. Santo Domingo mı1t seinem Impulseiner vertieften Wahrnehmung der unterschiedlichen Kulturen in Lateıina-
merıka 1St 1er beispielhaft. Armut und Strategien der Armutsbekämpfungrichten sıch ach soz1alem Milieu und kultureller Prägung. Das Gesicht
der AÄArmut 1St Je anders 1n den Gruppen der »indigenas«, auf dem Land
oder in den Randzonen der Städte.

Genau 1er gewinnt die geschlechtsspezifische Perspektive Bedeu-
tung.” In den etzten Jahren wird immer mehr VO einer »Feminisierung«

Der Beıtrag lıegt 1n spanıscher Fassung VOT: Eckholt; lugar de la mujJer la sSOcCI1e-
dad (post)-moderna. Impulsos Para e] desarrollo de la DSI de la perspectiva de la
u In Testimonio 51 (1995) DL A
Vgl 1n diesem Zusammenhang d1e Ergebnisse des lateinamerikanisch-deutschen Dialog-
TOgrammes Zr katholischen Soziallehre: Hünermann/J.-C. Scannone (H=X Lateın-
amerıka und die katholische Sozıiallehre. Bde 1_) Maınz/München
Dıie »gender-theory« hat uch in den soZ10-anthropologischen Dıskussionen 1n Lateıin-
amerıka Eınzug gehalten. Dabeji geht nıcht sehr darum, die »Dıiıfferenz« der Fraubetonen, sondern einem Miıteinander VO Mann und Frau tinden.
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der Armut gesprochen Defizıite für Frauen Gesundheitssektor Bık.
dungsbereıich be1 der Besetzung VO Arbeıitsplätzen werden benannt
Nıirgends oıbt 6S Gleichberechtigung der Frauen politischen oder WITrL-
schaftlichen Bereich Eın Blick die Texte des lateinamerıkanıschen Ep1-
skopats & Puebla der Santo Domingo) annn dıe »Uption« der Bischö-
fe »für die Frau« deutlich machen Es wiırd jeweıils VO der tundamentalen
Gleichheit VO Mann und rau der Schöpfungsordnung AUSSCHZANSCH
gleichzeıitig 1aber auch deren Mangel der konkreten Realıtät VO (58-
schichte un! Gesellschaft festgestellt >> tehlen onkretere Schritte
Rıchtung auf die wirkliche Gleichheıit und die Entdeckung, da{ß beide
Mann und Frau) sıch der Aufteinanderbezogenheit verwirklichen &«X FA
sotfern 1ST der Ansto(ß VO Santo Domingo Verpflichtung für die Zukuntt

(Uie Frauen) sınd jahrhundertelang »der Schutzengel der christlichen Seele des Konti1-
NENTS« SCWESCHII Diese Erkenntnis stÖöfßt sıch skandalöser Weılise der Realıtät iıhrer
Margıinalisierung, den Geftahren, denen ıhre Würde ausgeSEeLZT 1ST der Gewalt deren (Jb-
jekt S1C t$tmals 1ST E: die Leben xibt und dieses verteidigt wiırd 6177 würdıges Leben
verweiıigert Die Kıirche sıeht sıch 2A71 berufen, auf der Seıte des Lebens stehen und
dieses der Frau verteidigen

[ dieses Wort der Bischöte, für dıe Da un! damıt für das Leben e-

LCIL, stellt wichtigen Impuls dar, die katholische Sozijallehre ent-
falten. Dies 1ST Reflex1ion der einzelnen Themen
Berücksichtigung der konkreten Realıtät der Frauen, 1aber auch durch die
Frauen selbst möglıch Hıer öffnet sıch C111 und spannendes Ar-
beitsfeld Die klassısche Sıcht der Soziallehre wiırd Eerweıtert und ZWar
Dienst der » Zivilisation der Liebe«

Wertvolle Impulse hat diesem Zusammenhang die Weltfrauenkon-
terenz die Ve bıs 1:3 1995 Pekıng 9 den Vereıiınten Natıonen
für die Förderung der TAU gegeben Neben den KRegierungsvertretern
nahmen auch Delegationen anderer Uganısatıionen teı] darunter katholi-
sche Verbände un viele der katholischen Kirche nahestehende Gruppen
Der 29 Junı 1995 veröftentlichte Brief NX Papst Johannes Paul E}
die Frauen AUS Anla( der Konterenz Peking abgefafßt stellt den Be1-
trag,; den Frauen ZUur katholischen Sozijallehre eisten können heraus War

Santo Domingo,
vgl 1er uch den Beıtrag autf dem Sozıiallehre Kongrefß Santıago de C

le Vicky Colbert De Arboleda, La lau la Iglesia la socıedad latıno-
AINCTIT1ICAalla In Doectrina socı1al de la Iglesia merıca Latına Memorı1as del ler C SAN-

Latınoamer1icano de doctrina socıal de Ia Igles1ia, Santıago de Chile, octubre 14—19
de 1991 AM Santatfe de Bogota, 1992 491 E
Vgl den Brief Papst Johannes Pauls { 1 dıe Frauen, Junı 1995 hg VO Sekretariat
der Deutschen Bischofskonferenz Bonn 1995 Nr » Fur alle diese Bereiche wiırd sıch
1116 stärkere soz1ale Präsenz der Frau als WCI'tVOU enn RTE wiırd 2711 beitra-
SCHI, dıe Widersprüche Gesellschaft herauszustellen, die auf bloßen Krıterien der
Leistung und Produktivität aufgebaut 1ST und S1C WIrF'! d auf C1INEC Neufassung der 5Systeme
dringen Z großen Vorteıil der Humanısıierungsprozesse, denen sıch der Rahmen tür
die ‚Zivilisation der Liebe« abzeichnet Eın Blick die lateinamerikanısche Literatur
TALK Soziallehre CLE zunehmende »Sensibilisierung« für d3.5 Thema der Frau, 1NC
vertietende Entfaltung steht aber och AUS Vgl hier Tony Mitsud Propuestas eticas
hacıa e] sıglo XC Santıago de Chıile 1993 Kap Mujer ‚y Z T DTE
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die Enzyklıka »Mulhieris dignıtatem« eher eıne theologische Meditation
ber die Frau, die sıch bıblischen Leitbild Marıas orıentiert, knüpft
Johannes Paul i} HL1 seıne eıgenen soz1ıalethischen Impulse A die

MIt »Laborem XACICENS«, »Sollicıtudo reı socıalıs« un:! »Centesimus
Aa1l11U5« gegeben hat./

Frauenrechte Menschenrechte Entwicklung: die entscheidende
Forderung der Weltfraunenkonferenz ın Pekıng
Auf der Weltfrauenkonternz ın Pekıng wurden Aktivitäten unterschied-
lıchster Frauenorganısationen mıt internationaler un interdiszıplinärer
Zielstellung gebündelt. Als Hauptthema 1n der etzten Frauendekade SLan-
den die Nöte der Frauen in der rıtten Welt 70% der Armen und 2/3
der Analphabeten sınd Frauen und die Wiıchtigkeit eıner beständıgen
Nord-Süd-Zusammenarbeıt 1mM Vordergrund. Das Bemühen eıne aktı-

Beteiligung der Frauen Entscheidungsprozessen wiırd deutlich, der
Zusammenhang VO Entwicklung un:! dem Menschenrecht der Gleichheit
herausgestellt.®

Dıie Aktionsplattform versteht sıch als eıne »Agenda« ZUr »Ermaächti-
gung« »emp owerment« der Frauen. Getordert werden aktıve Teilnah-

der Frauen auf allen Gebieten des priıvaten un öffentlichen Lebens
und voller un gleichberechtigter Anteıl den wirtschaftlichen, sozıalen,
kulturellen un politischen Entscheidungsfindungen. In seıner Stellung-
nahme dieser Zielsetzung hat der deutsche Frauenrat betont, da{ß
Gleichberechtigung zwıschen Frauen un annern ein Menschenrecht se1
und damıt eıne notwendige und fundamentale Vorbedingung für so7z1ale
Gerechtigkeit, für Entwicklung und Frieden. Das »eMpOWErMENL« der
Frauen, das 1n den Überlegungen der Vereinten Natıonen 1n den etzten
Jahren eıne ımmer wichtigere Rolle spielt, 1STt also nıcht allein eın spezifi-
sches Frauenrecht. Von der Anerkennung un der aktıven Teilnahme der
Frauen gesellschaftlichen, politischen und wirtschaftlichen Leben hän-

Vgl 1n diesem Zusammenhang uch den »Rapport du Saınt-Siege Vu  en de la LVe €’on-
terence mondiıale SUTr les temmes«. In Documentatıiıon catholique Nr 2119
645650
Der einleitende ext der Aktionsplattform lautet: » The Plattorm tor Actıon 15 aAagCcN-
da tor women’s emMpOWeErmMENT, It a1ıms accelerate the implementatıon of the Nairobi
Forward-looking Strategıes tor the Advancement of Women and the removal of all
obstacles women’s actıve partıcıpatıon ın all spheres of publıc and prıvate lıte through

tull and equal chare 1n ecCONOMIC, sOCl1al, cultural and polıtical decisıon-makıng. Thıs
Iso establishing the principle of chared and responsibility between

and INnenNn al home, iın the workplace, and 1ın the wiıider natıonal and internationalu-
nıtles. Equality between and INECeN 15 mMattier ot human rights and condıtıon tor
socıal Justice and 15 Iso NECCCSSaAL Y and tundamental prerequisıte tor equalıty, develop-
mMment and transtormed partnershıp based equality between and [NCIMN

15 condition tor people-centres sustainable development. sustaıned and long-term
cCOommıtment 15 essential that and mmMenNn C4 work together tor themselves, tor
their children and tor sOCc1lety meet the challenges of the exXl! CcE  « Vgl ext für
die Draft Platform tor actı1on, Kap H1



290 argıt Eckhaolt

CI die Entwicklung der Weltgesellschaft die allgemeıne Ent-
wicklung und der Frieden 1b Der deutsche Frauenrat tormulhiert

Um Armut au  en und nachhaltige Entwicklung erreichen, 1LLLUSSCIA Frauen und
Männer voll und gleichberechtigt der Formulierung makro ökonomischer und d-
ler Polıtiken und Strategıen beteilıgt werden Armut ann nıcht allein durch Armutsbe-
SCILLZUNGSPrOgram ME ausgelöscht werden; gefordert werden vielmehr C116 demokratiı-
sche Beteiligung und Veränderungen den wirtschafttlichen Strukturen, damıt en
Frauen der Zugang Kessourcen, Möglichkeiten und ötffentlichen Dıensten offensteht

Die Frauenfrage wiıird also der Konterenz VO Pekıng dıe Men-
schenrechtsfrage geknüpft S1e steht Verbindung M1 den Programmen
ZUr Armutsbekämpfung, 1ST eıl der so7z1alen rage die sıch MI den
Globalisierungsprozessen weltweıt verschärfter Weıise stellt

Bıs heute sınd die Interessen und Bedürfnisse der Frauen den Entwicklungsländern
dıe Entwicklungsplanung und den Entwicklungsprozefß aller Beteuerungen NUur
unzureichen eingeflossen A stark werden Frauen noch als Objekte der Ent-
wicklung NSTATt handelnden Akteurinnen bestimmt Deswegen sınd dıe Verände-
rungen den patriarchalıschen Entscheidungsstrukturen VO entscheıdender Bedeu-
t(ung Süden und Norden Kapıtaliısmus und Patriarchat sınd Süden 61110 C
lungene Verbindung CIM  CI und Frauen Ausbeutungsobjekten bestimmt In
den Städten konzentrieren S1C sıch auf den intormellen Sektor, arbeiten unversichert und
beuten sıch als Händlerıin, Dienstbotin, Wäscherıin, Fabrikarbeiterin der Prostitulerte
Aaus S1e leiden atalen Verhältnissen gesundheıitlich psychisch ber uch
direkter körperlicher Gewalt, iıhrer Unwissenheıt, iıhrer Ausgrenzung, dem Zerbrechen
der Famılien Immer mehr Frauen sınd Alleinerziehende Z7weı Drittel der Flüchtlinge
sınd Frauen

Auf dem Weg Entfaltung der hatholıschen Sozıallehre
a der Perspektive der Frayu

Dıie Weltfrauenkonterenz 23n auf C1NEC langjährige Arbeıit zurückgreiften.
Das Thema » Frau« 1ST den etzten Jahren ı Europa un! Nordamerika

mehr 1 den Vordergrund gerückt. Politische Debatten sind hne
den Beıtrag VO Frauen nıcht mehr vorstellbar Frauen sınd aufe_
sellschaftlicher Ebene »sichtbar« geworden und stoßen ZW ar langsam
auch politische, wirtschaftliche un akademische Schlüsselpositionen
VO Die Frauenbewegung ann 1es sıcher als der wichtigsten RKe-
sultate ıhres unermüdlichen Eınsatzes verzeichnen Di1e jahrhundertelan-
C Unterdrückung der Frau, ıhr Ausschlufß AaUs aktıven Gestaltung
der Geschichte un iıhre Rollenfixierung auf den Bereich des
»Hauses« 1ST das kulturelle Bewulfstsein gerückt Dıi1e Konsequenz dar-
AaUuUs 1St e notwendıge »Befreiung« un C1NEC ET Sıcht des Beıtrages der
Frauen Gesellschaft und Kırche Di1ie Frauen können VO den Errun-
genschaften der europäıischen Autfklärung und den durch die tranzösische

Deutscher Frauenrat, Stellungnahme FT Aktionsplattform der Weltfrauenkonferenz,
Nr
Christa Randzio Plath In Peking Berge versetizen Meilensteine der Frauenpolitik VOo
Nairobi nach Peking In Frauenthemen 16/Maı 1995 hg VO der Arbeitsgemeinschaft
Sozialdemokratischer Frauen Bonn, FD hier
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Revolution WONNCHCH Menschenrechten nıcht mehr ausgeschlossen
werden. uch die Kıiırchen stehen 1mM 50g dieser kulturellen Entwicklung.
Frauenkommuissionen werden auft dıiıözesaner der überregionaler Ebene
eingerichtet. Dıi1e katholisch-theologischen Fakultäten stellen Lehrstühle
ZUr Frauenforschung bereit. Die katholische La1:enbewegung mıißt dem
Thema Tau Gewicht Di1e teministischen Theorien, die Diskus-
S10N Gleichheıit, Dıiıfferenz und dıie Debatte die »gender«-Theorie
und Geschlechterdifferenz 1m » Neo-« bzw. » Postfeminismus« beginnen,
die theologische Sprache der Frauen umzugestalten un: das kulturelle Be-
wufßtsein der Christinnen un! Christen pragen.

Diese Entwicklungen wırken sıch auch 1n den Ländern der süudlichen
Hemuisphäre 4au  N Wenn eiıne soz1alethische Reflexion der Frauen in La-
teinamerıka, eıne Ausgestaltung der Sozijallehre Einbeziehung der
Frauen in Lateinamerika gelingen soll,; annn S1e aut diese Entwicklun-
SCH zurückgreıfen, S1e gleichzeıitig aber auch autf dem Hıntergrund der Je-
weılıgen eıgenen »Zeichen der Zeıt« enttalten. Ihr stärkster Akzent wırd
sicher ausgehend VO der Option für die Armen, der Option für die

Tau eıne »Option für das Leben« se1n. In der lateiınameriıkanıschen
Gesellschatt, in eıner Realıtät VO AÄArmut un: Gewalt, wiırd die Ange-
ochtenheit der Frauen 1ın ıhrer Menschenwürde lebensbedrohlich: Dıie
Alltagserfahrungen VO Armut, soz10-kultureller, politischer und wWIrt-
schaftliıcher Unterdrückung 1ın eıner ımmer och prägenden Kultur des
Machısmus führen Z Zerstörung VO Identitätsentwürten.

21 Dıie entwicklungspolitische Dımension: die Entwicklungsprogramme
UÜon undFE

Die Weltfrauenkonferenz 1n Pekıng hat auch 1n Lateinamerika bewirkt, auf
politischer Ebene mehr die Lage der Trau 1mM Entwicklungsprozefß der Re-
2100 bedenken. Dıiıe Expertenkommissionen VO (Wırtschafts-
Oommıiıssion für Lateinamerıika un die Karıbik) un FLACSO (Lateiname-
riıkanısche Fakultät für Sozialwıissenschaften ın Santıago de Chile) bearbei-
ten z B dieses Thema Getordert wırd eıne wirkliche Integration« 1n die Ia
teinamerıkanısche Gesellschaft als wesentlicher Bestandteil eınes »Entwick-
lungsprozesses in Gleichheit und Gerechtigkeit«.!* Der Modernisierungs-
prozefß in den lateinamerikanıschen Gesellschaften, der ZWAar auch mıt eıner
stärkeren Eingliederung der Frauen 1n das Wırtschaftsleben verbunden ISt,
wırd 1in seıner Ambivalenz kritisch beleuchtet. Die Kosten der wirtschaftli-
chen Anpassungsprogramme werden S: großen eıl auft den Schultern der
Frauen ausgetragen. Die Eıingliederung in den Arbeitsmarkt 1st durch dıe
Verarmung und die Suche ach Überlebensstrategien bestimmt. Von den ak-
11 Vgl den tolgenden Überlegungen: Eckholt, Präsenz des Weiblichen. Die der

Frau 1n Kultur und Theologie Lateinamerikas. In Herder-Korrespondenz (1995)
141—146

12 Vgl das Vorbereitungspapier der tür den soz1ıalen Giptel der Vereıinten Natıo-
nen 1n Kopenhagen, Februar 1995
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t1ven Frauen (Chile 1997 33,4%); auf gesamtlateinamerikanischer Fbene ZW1-
schen un 40 %) sınd dıe meısten 1mM informellen Sektor beschäftigt und
sind dadurch weder so7z1al och polıtisch abgesichert. Es besteht keıine
Lohngerechtigkeıt. Im Durchschnıitt verdiıenen Frauen be] gleicher Arbeit
40 % wenıger als ıhre männlıchen Kollegen.'” Aufßerdem tallen den Frauen
ımmer mehr ASTt un Verantwortung e1ınes Haushaltsvorstandes 19972
wurden 1n Chile 25.5% aller Haushalte VO  - Frauen geleitet, darunter eın
Großteil davon 1n Armut. ıne VO vier Frauen 1st in ıhrem Haus
der Gewalt ausgelıeftert. Dıie Zahl der illegıtımen Kınder (Chıle 1990
34,28%) un der Geburten VO minderjährıigen Frauen (38%) ste1gt. Auf
Tre1 Schwangerschaften fällt eıne Abtreibung.‘“ ıe Zahlen verdeutliıchen,
da „ B 1n Chıiıle jede dritte Familie nıcht den staatlichen oder kirchlichen
Normen VO Famillie (zweı Elternteıile) entspricht. Berücksichtigt wiırd die-

De-facto-Realität bislang aber och nıcht.
In den Analysen VO un: FLACSO wiırd 1in den etizten Jahren

ımmer mehr der kulturelle Faktor des Entwicklungsprozesses ın den Mıiıt-
telpunkt gestellt. Rechtliche Ungleichheıit der Trau und Behinderung bei
der Entwicklung ıhrer Fähigkeiten sınd Kulturmuster gekoppelt, die
»>dıe Diskriminierung unterstreichen«. In Anlehnung die »gender«-
Theorie wiırd der soz1ale, wirtschaftliche, kulturelle, rassısche Faktor der
De-facto-Geschlechterungleichheit 1ın den Entwicklungsprozefß einge-
bracht. Das »gender«-System versteht sıch als »System der Macht«, das dıe
kulturellen Wertesysteme der Gesellschaftt bestimmt. ıne wirkliche Eın-
gliederung der Ya in den Entwicklungsprozefß Einbeziehung ıhrer
Differenz und dieser Aspekt wırd 1n den Jüngsten Diıiskussionen beson-
ers herausgestellt An den Machismo, der die lateinamerikanıschen (3&
sellschaften bıs heute pragt, autbrechen. Wırd der private Bereich das
Reich der alltäglichen Notwendigkeıiten nıcht mehr als eın dem öffentli-
chen Sektor untergeordneter Bereich verstanden, annn die eınem ab-
strakten Freiheitsdiskurs angelehnte Entwicklungsdiskussion eıne humane-

Dımension erhalten. Besonders die Werte, die die Alltäglichkeit der TAau-
estimmen das »No man/’s land«?> wird als eın SINN- und lebensstif-

tender Bereich verstanden. Di1e kulturellen Werte, die 1mM Raum des » Hau-
verborgen sınd, können werden S1e siıchtbar gemacht verdeutlichen,

da{fß Entwicklungsprozesse nıcht einlinıg, sondern A4aUS vielen kleinen Schrit-
ten ZUsammMeENZESETZL sınd Die Oomente VO  €D Differenz un: Pluralität kön-
NC  — die Entwicklungsdiskussion 1m posıtıven Sınn verändern. Diıe Bedeu-
(ung VO interpersonalen Beziehungen, VO Subjektivıtät, VO Offtenheıit für
Pluralıtät, für Perspektivıtät, für Fragmentarıtät un Zerbrechlichkeit des

13 Vgl Mwjeres: cıudadania, cultura desarrollo e] Chile de los nOoOventa Documento
prelıminar, Beyiung F5 Santıago de Chile 1994

14 Vgl tür die Sıtuation 1n Chile Mayra Buvınıic, The vulnerability of households headed
by policy questi10ns and Options tor Latın meri1ica and the Carıbbean (CEPAE,
Serı1e Mwujer Desarrollo Nr 8 Santıago de Chile 1991

15 Vgl A 9 Socıial Development Dıvısıon, Women and development unıt. Integration
of the teminıne into Latın amerıcan culture: 1in search of L1LCW socıal paradıgm (Serıe Mu-
jer desarrollo Nr 9 Santıago de Chile 1992
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Lebens, die Bedeutung eıner die soz1ıale Struktur der Gesellschaft tragenden
»>demanda de comunıdad« (Norbert Lechner) erd 1n den die Lebenswelt
der Frauen geknüpften Werten ausgedrückt. Gerade hıer, 1m Bereich des
Alltäglichen, werden die »grofßen Debatten« ausgeLrLragen.

Das Heroische estehtudarın, leben, ITräume und üunsche mıt der Praxıs des A
täglichen verbinden. Dıieses Heroische 1st nıcht »schön«: esteht darın, die
Verbindung des Schönen miıt dem Häßlichen akzeptieren, die Ambiguitäten und Wı-
dersprüchlichkeiten erkennen und 1m Ausgang VO dieser Spannung kreatıv sein.!®

Als Ziel der Entwicklungsprogramme der Zukunft geben die Experten-
kommıissıonen VO un:! PE ACSC) un 1eSs fließt auch 1n das
Aktionstorum VO Pekıng eın VOTIL allem das Recht Zzur freien Ausübung
der »cı1udadania« VO seıten der Frauen »E.mpowerment« der Frauen
1mM priıvaten un öffentlichen Leben, ıhre völlıge Eıngliederung 1n den Ent-
wicklungsprozefß werden gefordert, wobe] Entwicklung mi1ıt soz1ıaler (5e-
rechtigkeıt un:! Demokratie einhergehen mu{(ß Als weıtere Themen
das »regionale Aktionsprogramm B7für die Frauen 1n Lateiname-
rika un:! der Karıbik«: Zugang Erziıehung, Gesundheıit, Wohnung; eıne
gerechtere Einkommensverteilung; das Thema der Gewalt ın der Famaiulıie,
Abtreibung, Empfängnisverhütung; Famılie und Frauenarbeit.!7

Dıie geschichtliche und kulturanthropologische Dımensıion

Vorbereitet wurden diese Forderungen VO allem durch das Engagement
der Frauen 1in den Jahren der Miılıtärdiktaturen 1n den einzelnen lateın-
amerıikanıschen Staaten. Se1lit den 60er Jahren versteht sıch die lateinameri1-
kanısche Frauenbewegung als Befreiungsbewegung. S1e arbeitete VOT al-
lem mı1ıt dem Konzept des Patriarchats. Ihr Ziel W Aar eıne Ausgestaltung AT
ternatıver politischer Theorie und Praxıs. Wiährend der Zeıt der Miılıtär-
diktaturen bıldeten die Frauen einen Grofßteil der Miıtglieder der »OI gxa-
nızacıones econNÖömıcas populares«, der » Juntas de VeCINOS«. Sıe organı-
s1ierten sıch ın vielen Selbsthilfegruppen. Frauenhäuser wurden gegründet.
War die Sprache der Frauen zunächst den Diskursen der Befreiungsbe-

orıentiert, wiırd selt Mitte/Ende der /0er Jahre das Moment
der Dıifferenz 1n Anlehnung teministische Theorien der Geschlech-
terdıitferenz (»gender«-Theorie) 1n den Mittelpunkt gestellt. Der rasche
Wandel der Identitäten 1ın der Gegenwart in kulturell gepragte prämoder-

Strukturen liändlicher Regionen wırd aufgearbeitet. Durch Mıgrationen
VO Land 1n dıe Stadt verschieben sıch die Biographien der Frauen. My-
then un moderne Siäkularität stoßen autfeinander. Dıie tradıtionellen Rol-
len der Frauen mussen LICUu definiert werden.!®
16 Teresa Valdes/Marısa Weınsteın, Muwujeres qu«C suenan: Las Oorganızacıones de pobladoras

Flacso) Santıago de Chile 1994,
CEPAL/Vereıinte Natıonen, November 1994

18 Vgl die Geschichte der » Maria Marımacha«, die Untersuchung der Identität VO Frauen
1n den »pueblos JOvenes« VO Lıma, CComas: Gecılıa Rıvera, Maria Marıiımacha. Los -
M1NOSs de la iıdentidad temenina. Lıma 1993
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Hıer kommt der Darstellung der Geschichte A4US der Perspektive der
Frauen besondere Bedeutung Kulturgeschichtliche un: anthropologi-
sche Arbeiten legen durch eıne kritische Betrachtung des lateinamerikanı-
schen » Marıanısmus« die Bedeutung des feminınen Elementes frel, das die
einzelnen kulturellen Lebenstormen 1n Lateinamerika gestaltet hat.!? Damıt
wiırd zugleich die Suche ach eıner lateinamerıikanıschen Identität VOTaNSC-
bracht. Der TAau kommt ber dıe einzelnen geschichtlichen Epochen un:
deren Diskrepanz hinweg die Kraft eıner Identitätsstiftung Ihre
sıchtbare Prasenz, dıe die Geschichte un das kulturelle Ethos pragte, wırd
1n den Jüngsten kulturanthropologischen Arbeıiten A4US teministischer Sıcht
»1Ns Wort geholt«. Im Durchbrechen der Tabus werden Schein und Maske
der Mestizenkultur aufgedeckt, 1n der öffentlichen Debatte ber Abtrei-
bung, Scheidung und innerfamılıäre Gewalt dıe doppelte Moral siıchtbar SCr
macht. Dıie »Vergewaltigung des geltenden (zesetzeswortes« (Sonı1a Monte-
C1INO, Miılagros Palma) annn die Gesellschaft AaUus ıhrer Lüge befreijen. So
wiırd der Weg eıner wirklıch »11eEU CI Welt«, eıner rwachsenen Gesell-
schaft bereıtet. Eirste Schritte dieses Selbstbewufstseins zeıgen sıch in
den vieltaltigen Frauenbewegungen. Die »Mutter« Wagt den Schritt 1n die
Offentlichkeit. Ihr Wort, ıhre wirkliıche Gegenwart dem »KOrper« kommt
1n allen Diskussionen besondere Bedeutung stellt dıe Kultur des
Scheins symbolisch 1n Frage. Die TAaH die »CUECCA«, den Tanz der Be-
ireıungsbewegungen in Chile, und aut die »madre-patria« wieder auf

Die Verlebendigung der lateinamerıkanıschen Geschichte AaUS der Per-
spektive der Trau AMSt Z Kern des kulturellen Erlebens und des Ethos’
vorstoßen. Die Präsenz des Weiblichen wiırd als eın Diskurs voller Wıder-
sprüche in der Gleichzeitigkeit VO Ungleichzeıitigkeiten ausgewlesen.
Dabe! wırd deutlich, da{ß sıch 1n der Kultur der Unterdrückung der Tau
eine Kultur der Emanzıpatıon herausgebildet hat Eın kulturschaffender
Diskurs der Befreiung un: der Affirmation des Lebens entsteht. Er rückt
dıe Denunzıation eıner Kultur der Gewalt und des Todes langsam 1NSs Be-
wußtsein. Dafür stehen 1ın der Geschichte Frauen W1e€e Sor ]Juana Ines de la
Ciru7z (Mexı1ko) un! Sor Ursula Suare7z (Chıle), dafür stehen die Mültter der
Plaza de Mayo in Buenos Aıres un die Frauen 1n Chile, die die Verlet-
ZUNg der Menschenrechte 1n den Jahren der Miılıtärdiktaturen eingeklagt
haben, dafür steht Rigoberta Menchu (Guatemala) un: der Kampf der 12 -
dianıschen Frauen eın menschenwürdiges Leben, dafür steht die Dg
eıt VO Ordensftrauen und Laien 1N den kirchlichen Basısorganısationen.

Dıie theologische Dımension: » Optıon für das Leben«
als Charakteristikum theologischer Arbeit der Frauen In Lateinamerika

Von dieser Basis AUS besteht dıe Möglichkeit, theologische un ekklesijale
Sprache 1 posıtıven Sınn verändern. ine theologische Spräche die
19 Vgl Son1a Montecıno, Madres uachos. Alegorias del mestizaje chileno. Santıago

de Chile Miılagros Palma, 12a mujJer PULO CuentO Sımbolica mitico-relig10sa de
la teminıdad aborigen mest1za. Quıito 1992
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das weiıbliche Element in der Kultur ernstnımmt, vewınnt eiınen »eucharı-
stischen« Charakter. Sie 1St Ausdruck der Konsekration des Lebens, Aus-
druck einer Lebenskultur, die jede Gewalt und Präsenz des Todes 1m Na-
II  en Gottes, denunziert. S1e 1St eıne Sprache, die Ausdruck des eistes
Gottes, der Schöpfung und der Fruchtbarkeit IStE. In iıhrer Authentizität
GT} die theologische Sprache eine orößere Lebensdichte erhalten, eıne
ELG Niähe ZUuU Menschen un: (3Off tinden. CJOfFT 1sSt der verzeihende
Vater und dıe zaärtlıche Multter zugleich. Seıine Gnade wırd 1in der Schön-
eıt VO Leben un Schöpfung erkannt. Dıie theologische Reflexion der
Frauen kennzeichnet eıne tiefe Spirıitualität un Nähe ZUu Evangelium.DDazu kommt eın tiefer Lebensrealismus, der die inkarnatorische Dımen-
s10N des Glaubens ernstnımmt. So ann dıe theologische Reflexion
der Perspektive der Frau« als »weısheıtliche Theologie und Feıjer des 16
bens« bezeichnet werden .?° Die theologische Arbeit der Frauen 1n Lateıin-
amerıka zeichnet sıch aus durch ıhre Lebensnähe, durch die Einbindung1n Basısbewegungen, Frauengruppen, durch pastorale un soz1ıale Arbeit
1n den Randzonen der grofßen Stiädte. Di1e Theologie 4aUsSs der Perspektiveder TAU 1n Lateinamerika 1st eıne Theologie, die FL oroßen eıl UuNnsSCc-schrieben, aber sehr lebendig 1St S1e wiırd VO kleineren theologischenZentren gefördert. S1e 1St eıne Theologie der Katechetinnen, der Ordens-
frauen, die 1n den Basısgemeinden arbeiten un 1ın aller Lebenskonsequenzdıe Optıion für die ATrIMe TAatı getroffen haben S1e 1sSt eıne Theologie, die
W1e€e die mıiıttelalterlichen Frauenbewegungen AaUs der Bibellektüre dıe
Kraft ihres evangelıschen Autbruchs schöpft. (sott wırd als der iın seinem
olk gegenwärtige, Gott erlebt, als eın Gott des Lebens, der den
Armen ahe ISE; der S1e efreit. Di1e Theologie der Frauen entsteht 4a4Uus dem
Leben un: isSt auf das Leben bezogen. Darın 1st S1e »Weisheitlich«, enttal-
tet S1e doch ıhren »]_Ogos « A4US dieser als abe Gottes verstandenen »Op—tion für das Leben«.

Gerade 1ın der beständigen Kontrontation MmMIt dem lebendigen Wort
Gottes selbst, in der Bıbelarbeit 1St die Theologie der Frauen Lateiname-
riıkas e1in kreativer Beıtrag ZUuU Proze(ß der Neuschöpfung der theologi-schen Tradition. In ıhr spricht sıch die Erfahrung des Heılıgen in der A
täglichkeit aus

Wenn WIr aut das Gesamt der Geschichte der AÄArmen Lateinamerikas schauen, insbe-
sondere der etzten Jahre, können WIr uns fragen, W1e€ möglıch 1St, VO eıner P
kunft sprechen, WeNn 1n den meısten Ländern die Zahl der Armen ZUSCHOMMEN hat,AÄArmut und Angst sıch vervielfältigt haben und Ungerechtigkeiten jeglicher Art täglichesBrot der AÄArmen sınd Wiıe 1St möglıch, die Hoffnung aut Gerechtigkeit, die Sehnsucht
nach Liebe iın ihrem xl besingen? Wır haben mehr Gründe weınen als AUuUusSs wah-
HT und tieter Freude lachen! Und doch WIr Frauen hoffen aut 1ne NECEUEC Zukuntft,und diese Hoffnung 1sSt 1M Herzen UuULNSCICS Lebens W1€e eın lebendiger Hauch verwurzelt,der dem Leben seiıne Rıchtung, seıiınen 1NnNn und seiıne Dıiıchte o1ibt. (Ivone Gebara)

So ann der Beıtrag der Frauen 1n Lateinamerika ein Impuls für eine wiıirk-
iıch iınkarnatorische Theologie se1nN, eine Theologie der Auferstehung 1n
20 Vgl Margıt Eckholt, Optıion für das Leben Theologie AUS der Perspektive der Frau ın

Lateinamerika. In Herder-Korrespondenz (41995) 67372
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den konkreten Formen des Alltags die sıch dem »verheifßenen Land« VeTiT=

pflichtet weıiß un nıcht die Hoffnung angesichts des verlorenen Paradie-
SCS aufgıbt Mıt dieser Hoffnung annn dem Paradox der Geschichte, ıhrer
Ambiguität Zerbrechlichkeit ıhren Kontflikten standgehalten werden So
1ST Sal VO der Kraft des (zelstes gepragt der AaUS Unfreiem befreit und den

Menschen Mannn und Ta schaffen annn

Impulse für e1INE hatholische Sozıallehre aAUS$ der Perspektive der Frayu

Auf diesem theologisch-spirıtuellen Hıntergrund, VO onkreten Ort der
Reflexion ausgehend annn C11EC SCHULNC soz1alethische Reflexion der Tau-

erwachsen, die der Soziallehre CC Impulse veben annnı Sıe wird ı
Kontext der prophetischen Aufgabe der Kırche stehen Ihr Bemühen
so7z1ıale Gerechtigkeit x1bt davon Zeugn1s Auf dem Soz1iallehre Kongrefß

Santı1ago de Chiule (Oktober anläfßlich des Gedenkens VO » Re-
E3 1NOVAarUum« wurde Blick auf die Frauen ftormuhiert

Jegliche Investition Blıck auf die Förderung der Frau »Humankapıtal« Arbeıt
Unterstützung, das Angebot VO  . Infrastrukturen bedeutet die Quelle des F
ens 1:  eNn,; die Vermuttlerin der Prinzıplen, Werte und Glaubensanschauun-
SCIL, die den Menschen während SC111C5 Lebens begleiten werden Es bedeutet den
Eınsatz für C1NE bessere Gesellschaft und damıt uch für den Autbau der Kırche der ZAB-
kuntt

Di1e Ları soll nıcht » Thema« neben anderen SC1MH damıt nıcht C111E tradı-
tionelle Sıcht der Soziallehre weitergeschrieben wiırd die den wirkliıchen
Herausforderungen gesamtgesellschaftlicher Art nıcht gerecht werden
D3 Nur CI HOE yleichberechtigte Teilnahme der Tau annn be1 der Ent-
wicklung des und öffentlichen Zusammenlebens C6 Akzente
setzen i1ne C Beschreibung desselben bahnt sıch d C111 Gesell-
schaftsmodell wiırd entworten das die bürgerlichen Strukturen ablöst die
sıch sSCHL Mıtte des etizten Jahrhunderts durchgesetzt haben 1ne wichti-
C Aufgabe der Frauen wırd SCHI, konkreten Zukunftsperspektiven
arbeıten, die der »Option für das Leben« verpflichtet sınd So annn C1I11C

Gerechtigkeit für die »Kleinen« und »Schwachen« ach dem Evangelıum
entstehen Diese Arbeıt wiırd nıcht hne Rückwirkungen auf die Kırche
und iıhre Lebenstormen bleiben Sıch dem Thema » Frau« öffnen heißt
für die Kırche C1MN POS1ILLVES Verhältnis ZUr Moderne und ıhrem Freiheits-
ethos FÜr Pluralität auch Raum der Kıirche Wıe die
Wege die Frauen Lateinamerika gehen, bekunden, sıch 1er das
Wıirken VO (zottes Geılist

Vicky Colbert, 506
27 Eın Blıck klassısche europäıische Werke ZUr Sozijallehre Das Thema der Frau

wiırd — WE überhaupt alleın ı Ontext VO Famiuılie und Sexualıtät behandelt (vgl
be1 Nikolaus Monzel, Katholische Soziallehre, Köln 1965—1967; Joseph Höffner, Christ-
lıche Gesellschaftslehre, Kevelaer 1983) Fridolin Utz (Sozialethik, Heidelberg/Leu-
M1} 1958 und Franz Klüber Katholische Gesellschaftslehre, Osnabrück gCc-
hen überhaupt nıcht auf das Thema Cc1n


